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Christentum und Geld In historischer Perspektive

Seit Menschen eld verwenden,
oibt es auch die age ach einem gott
gefälligen Umgang amı Dieor

des Christentums stan und ste in der als esswer diente er Wert VON Gegenstän-
pannung VvVon gebotener inne- den (und VON Frauen) ieß sich In Kindern dus

rer Freiheit, Zinsverbot und Trmen- rücken Der esswer des es ass sich e
doch NIC dUus demGEJTauschwert desursorge einerseits und pragmatischer

Reaktion auf sıich wandelnde OKONO-
es erklären, da Rinderbesitz den Königen
und Adligen VOorbenNalte Wäal, alle anderen Men

mische edingungen andererseits. sSschen esaßen L1UT Ziegen Uund Schafe A1u1ch für
Eın 1C in die Geschichte den Seehande]l WalT das Rind untauglich Die

ahl des es als allgı  el esswer ass
sich aums Ansicht nach daraus herleiten, dass

Das heilige Geld PS als iliges lier galt. Zeus und Hera, die ODers-
ten griechischen Gottheiten, werden In manchen

(eld und (‚Ötter stehen In e1ner Beziehung, ege als Stier DZW. Kuh dargestellt. er
die uUuNns Hereits se1lt dem utkommen der Metall 1Sst das Rind das vornehmste pfertier. Sein Ver
mMmunzen 650 Chr. belegt 1St. Die rägebil- zehr beim Upfermahl tellte die größtmögliche
der der ersten unzen zeigen oft Naturalgaben, NÄähe den (GÖttern her. Das Rind wurde
die dem lempel und der Priesterschaft auch als Staatsopfer verwende ESs einen
Dracht wurden /war lautet e1nNe der FOr ireien Jauschcharakter |)ie enschen VETSPTd-
schung, dass der rsprung des (‚eldes allein In chen und vollzogen das pfer wertvoller lere
der arbeitsteiligen (esellscha e  u  e ISt, In 1M egenzug TÜr den Sieg oder C  u den die
der e1Nn Realientausch NIC mehr NKUONIeErte (‚Ötter gewährleisteten.
Die kinführung des (Geldes machte den ndirek: Die der Tauschgabe entsprac dem („Öt:
tien \ausch und die Zeitverzögerung ZWISCAEN erbild [a die (‚Ötter als esen edacht WUT-

Verkauf und Kauf möglich. den, die WI1€e die enschen VOI Eltern eboren
Ioch nNält dieser pr  aUschen rklärung wurden, aßen, tranken und ebten, WAar das Op

Laum! die ese9dass das (Geld E1- fer SSDares Als das (‚ottesbild abstrakter
NelN akralen rsprung Seine kinsicht lel wurde, anderien sich auch die Upfergaben: Vo
tet sich aher, dass In homerischer Zeit das Rind tivgegenstände, die itmals noch die Form der
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Truheren Opfergaben hatten, steilten Dau: raeliten, nachdem S1Ee das ünzge vermutlich
erhafteres dar und ollten auch auf auer die 1M babylonischen Exil das Ende des Jahr:
(‚Ötter das Versprechen des Opfernden erT1N- underts Kennen elernt hatten, das usterge-
NeTT. Solche Votivgegenstände wurden den WIC des dUus Silber geschlagenen Seke]l IM Hei
Upferstätten vermutlich Naturalgaben T auibewanrten (Lev SS S S Num
worben 97

SO konnten Kultgegenstände aller Art ZU  3 Im Mittelalter wurden Münzen auch mMIt
lTauschwert werden Vermutlich erhielten die dem Kreuzzeichen eprägt, noch die Be
Bratspieße ‚obeloi), enen das Opferfleisc zeichnungen »Kreuzer« und »Kreuztaler« ZeU-

Z auch als Lohn Tür Kichtertätigkeiten vertel scn 1er tanden die Prägebilder auch In der
wurde, e1nNne Funktion, repräsen- unktion der Verkündigung des aubens Zu
tlierten eichsam den Wert des Fleisches selbst eie e1ne ese sollte das Teuz
und wurden VON Önig heidon VOIN ATgOs 1/ Saln das (‚eld yheiligen« die edenken, die
Oder COr) rstmals In Münzen ‚oboloi) gegenüber dem (Geld als yungerechtem Mam
umgetauscht. 0,24; Ik FOr verbreitet

Der »Obulus« 1Sst also ursprünglich der
pieß, der ZUuiE Verteilung VOIN Upferfleisc VeT-

wendet wurde Die Drachme, e1ne der irühen Biblısche BewertungenVWährungen, edeute yeıne andvo. pieße«.
Das Metallgeld demnach IM au{Tfe der A& UÜblich WarTr der Umgang mit dem (‚eld In
Geschichte die eiligen Tiere als esswer‘ Der alttestamentlicher Zeit 1mM Rechtsbereich, De]:

spielsweise Dei Rechtsstrafen, als inanzielle
Kreuz sollte gleichsam Abfindung De] e1ner Scheidung und anstelle

das eld »heiligen(«. (< gewaltsamer Vergeltung Del Tötungsdelikten.
Üblich WarT auch se1ıne Verwendung als Tempel-

deutsche Begriff »GEela« verwelst auf dieselben STteuer. 1ese jeder über 20 re alte Jude
religiösen Wurzeln: Er Dedeutete ZzZunaCAs pfer, errichten. Sie diente der Eerhaltung des Tem
YSatZ, Vergeltung In einem religiösen Kontext. elkults und erseizte In nachexilische Zeit die
Selbst die (Querstriche des Dollars, des englischen rühere alleinige kerhaltung des Tempels e
fundes und des Uros werden noch auf die den Önig.
Stierhörner, die religiösen Ursprünge des Geldes, Im 1INDIUIC auf (eld als persönlichen Be:
zurückgeführt. SItZ gab 65 UrCHaUus auch die positive

erNaturalgaben zeigten die Münzen In Sichtweise, die (‚eld und Keichtum als eschen
ihren Prägungen (ottheiten Oder eren Attribu (sottes die Frommen betrachtete (Ditn Ö, E
IS ehe Dei den Römern dus dem sten das Hi Z und als ea der /Zukunft Sgl aC
Dild des Sakralherrschers übernommen wurde 14; 4) Die wohlhabenden ineren ITel.
Die Gottheiten ollten das (‚eld sakral egitimie ich die gleichzeitige Verpflichtung AT ohl
en und den eldwer garantieren. (Gerechter tätigkeit ervor, die (‚ottes Lohn und die el
Handel War 1Ur möglich, Wenn Materialwert ung VO  3 Endgericht der Olle erwirkte
und Nennwert übereinstimmten Auf 1ese ZuU: Doch mMiIt Anwachsen des Geldverkehrs
sammenhänge verweist die JTatsache, dass die [S: nahm auch die itik (‚eld Reichtum geht
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mit aDsSucC einher (Hi Y; KonN 5,9.1 1) Als die Kirche nach der Konstantinischen
en zudem staatliche Subsidien TÜr dieund Unrecht, KOorruption und ZT: Be

nachtelligun und Ausbeutung VOIN Armen und Eerhaltung 1Nrer SOz1lalen Eeinrichtungen Uund

Benachteiligte ‚Am 2!! Mi Sß 11) (Geld WIird [Ür den Unterhalt des Klerus erhielt, reC

ertigte s1e 1Inren Besitz Uund zunehmendendann, WE E$S rodukt e1nNes unredlichen (5e:
WINNS ISt, selbst als unreın und yweltlich« DEe eichtum adurch, dass S1P ihn oroße lel:
Tachte len Tür die Arme  rSOrg( und [Ür den Betrieb

VON Hospitälern, en und WaisenhäusernReliglÖös esehen hrt eichtum Z11T .Ott:

vergessenheit und laT O ASEs HiZ verwendete
Nach dem EFnde des römischen eichesSir 149 10: Z Eı 31,9-/) 1ese relig1Ööse GE

ahr WIrd auch In zanlirel: neutestament nahm das ema des CNrISiÜichen Umgangs mMi1t
lichen tellen Z  3 gebracht: (‚eld und dem (Geld Bedeutung ab. |)as gesamte Geld:
Gut können das He!il der eele gefährden, denn der OmMer INg INn der Zeit der Völker:
Ss1e können e1nNe letzte kEntscheidung TÜr ott wanderung verloren Uund 111all kehrte weitge-
schwer machen (LE LO4S: V 9,16-30 D hend ZUE Naturalwirtschaft zurück krst
Mk 10:23°Z5 par.) den Karoli wurde wIlieder e1Nn unzwesen

aufgebaut.“ Karl der TO sorgte 708702 TUr
21N einheitliches Münz-, Mal und EWI1ICNTS

Das »neutrale« Geld system TÜr das g expandierende Tranken
reiclc Die Münzen dienten der indirekten

TOTZ N (‚eld der griechische Besteuerung, da In regelmäßigen Abständen
Nneue Münzen eprägt und alte In e1nNnerPhilosoph Platon dachte sich den dealen AB

ohne Geld, die kssener ehnten Geld ebenso e1se eingetauscht wurden, dass der nhaber

grundsätzlich a und die emelınde VON (Qum der Münzhoheit Hn restsetzung des
Tan erlaubte esS 11UT TÜr den £eDTauC außerhalb
der emeInde sich doch die STOISCHE ‚[-PA: » der eichtu der Kirche und
d1ition Deil den römischen Philosophe (SiceTo die FMU breiter
und Seneca und De] den melsten Kirchenvätern Bevölkerungsschichten <
ÜTC Das ea e1ner autarken Basisgemeinde

Nennwertes oder den schwindenden Fkeinme-ließ Sich IM Zuge der Ausdehnung des Yıisten:
LUMS MC halten tallgehalt einen eW1INN aus dem Austausch ZOB.

Die Kirchenväter die SICHE dass Dennoch weiterhin viele Regionen völlig
das (Geld sich e1N neutraler Gegenstand adia: agrarisc. STirukturier und amen kaum mit (Geld

phoron, indifferens) se1l Entscheide WaT aner In Berührung.
se1ine gute oder schlechte Verwendung. SO riet Erst ab dem 1. Jahrhundert nahm die städ
Klemens VON Alexandrie 1n seiner chrift SC KUultur mit inhren Mar.  echten, dem Fern-
» Welcher Reiche WIrd werden?« daZzu, handel 1mM Mittelmeer und den Hanse-Geschä
sich innerlich VON den irdischen (ütern 16 ten mit A  9 und es kam eth;  .
SE  3 Dadurch sSe1 e$ möglich, aDsuc VeTl- schen Diskussionen In ezug auf das (‚eld
meiden und das Geld als Mittel Z Der eiıchtum der Kirche und die Armut

WeC z B 710° ohltätigkeit, gebrauchen. breiter Bevölkerungsschichten ZOE jedoch immer
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auch nnerkirchliche Reaktionen nach Sich versehen /Zinsnehmen uriten die STa-
adıkale TI als aske{tisches Merkmal des eliten 11UT VON Tremden [E Z DU |LeV 250835
wahren cNArıistlıchen Lebens gab 05 SCANON DEl den C Z Z0 u.a.) Bei arlehen innerhalb des
kinsiedlermönchen des Jahrhunderts FIiN Volkes durften e1ine /insen verlangt werden
eichen der Solidaritä die In den mittel 1NS10se arlehen gab 6S für Arme, die das (‚eld
alterlichen tädten aufkommende Oziale Un unmıttelbar TÜr den Ekigenbedar: verwendeten
gleichheit setizten Dewusst die NEeu gegründeten Dennoch geschah €S, dass Pfandeigentum etzt:
Bettelorde 1En In den Besitz des Gläubigers elangte Ein:

Als 1M Zeitalter des avignonesischen aps richtungen WI1e das Sabbatijahr, In dem chulden
LUMS die kirchlichen Uberhäupter die reichsten erlassen wurden (D 5 He dienten dazu, SOl
anner uropas9 kam S ordensintern che Auswüchse verhindern
wlederum Auseinandersetzungen darüber, Die Christen der Alten Kirche ührten
WI1e das Armutsideal eingehalten werden onne urchaus Bankgeschäfte. Dennoch wurde VON

SO lösten sich die Spiritualen des Franziskaner- vielen Kirchenvätern, Z VON Jertullian [adv.
ordens 1M Streit mi1t dem aps VOIN den KOn Marc. 4, c das /Zinsnehmen In Anlehnung
ventualen, weil S1e avon überzeu: Wäalell, dass
esus kein kigentum esessen und er »Zinsverbot IM Sinne
auch Mönche und der rden NIC selbst Besitz eINes Wucherverbots CX
aben sollten; selbst der KOompromiss, dass der
Heilige Schenkungen des (Ordens an- das alttestamentliche /insverbot gelehn
nehmen sollte und dem en NUur ZAUT. Verwal mmer wieder wurde das Verbot des insneh:
Lung könnte, STan: der absoluten Armut MenNns für eriker und Mönche In kirchlichen
des Ordensgründers ohannes Entscheidungen wliederhaolt. Beispielsweise War

XX verurteilte schließlic B Za die Ansicht der der anon 1F der Konzilsbestimmungen VON

Spiritualen, dass eSus Uund die Apostel völlig De Ni72a (325] In verschiedenen lextvarianten
1tzlos BCWESEN9 als Häresie verbreitet arın WUurde den Klerikern und

Mönchen untersagt_, Geld /insen
verleihen DZW. Dei Naturalgaben WI1e (Getreide
und Wein das anderthalbfache DIS zweilflfacheDas escha miıt dem Geld
zurückzufordern

a  i Die Ratschläge {Ür den persönlichen Die verschiedenen kinzelurteile In
Hag mMI1t dem Geld lieben sich In e1ıner He die späater verfassten kirchlichen kKechtssamm
siimmten Spannbreite über die Jahrhunderte ungen e1in Auf alle Tisten wurde das Zins
eIC och avon wurde e1N ereich Star C: verbot IM Sinne e1nes Wucherverbots 1M 1La:
tLrennt: das Geldgeschäft. arunter verstehen terankonzt! 139) ausgedehnt (D /16) In den
1st der Erwerb VON Geld, das NIC dus einem Bußbüchern War 1ese Ausweitung aber Schon
Lohn [ür eine bestimmteelhervorgeht, SOTIl- se1t dem Jahrhunder egeben Priestern WUT:

dern UrC den Verleih oder Einsatz VON (seld In de He wiederholter Tat die Entlassung anZe
bestimmten Situationen erworben wird DDieser TO aDel wurde e11s das /Zinsnehmen sich
Umgang mit dem Geld wurde ScChon In alttesta: usura), e1ls e1n yverwerftilicher (Gewinn« turpe
mentlicher Zeit mi1t ethischen Rahmenbedin ucrum) mMit alfe Delegt.
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Da dieses /insverbot ZunacCAs T auf die te EiNe unahme assenhandel mit UXUS-
risten, IC aber auf die angewandt gütern WI1e (‚ewürzen führte e1Nner unahme
Wurde Uund 1ese ZWaT MC untereinander, aber des Silberabbaus und ZUIT HC nach (‚oldvor:
VOT Christen /Zinsen nehmen duriten, bernah kommen, die DIS allein INn der mMmuslim!i-
men 1ese IM Mittelalter die Bankgeschäfte Es Sschen elt und das europäische
gab aun christliche Geldverleiher, die T mMiIt Silber getauscht worden Länder WIEe POr-

Eerlaubnis inrem escha achgin und imporüerten Getreide, teil:

E Bekannt Sind die (Geldverleiher dUus (;ahors welse, die eigene Landfläche TÜr die krzeu
Uund die Lombarden [Die staatliche UObergrenze guNg Utzen der (‚etrel:
Tür /inssätze wWwurde aDel In der PraxIis N1IC e1N- epreIis stieg Ende des 15 Jahrhunderts
gehalten, ohne dass dies IM auf egen 1ese Umwälzungen Tachten auch Refle:
wehr stiefß Die effektiven Jahreszinsen eleien x1onen und Differenzierungen IM Umgang mMiIt

der age nach der Erlau  el verschiedener
des Geldwesens SO DESC.  igte sichze IrKÜIC. IrMen

nicht kreditwürdig. ( der Bischof VON LisieuX, Nikolaus ()resme S25
1382) mit dem ema der Geldentwertung, die

sich VON 22A0 DIS G LYas Bedürinis, Kredite INn der Hand der weltlichen Herrscher lag. Uur-

auIzunehmen, WarlT vermutlich In der fehlenden teilte, dass (Gewinn dUus Geldentwertung schlim
LiIquidität Z wenig (Geld WAarT IM MerTr se1 als Wucher. ulberdem brachte der
lauf, und die agrarischen kinkünfte nehnmende Seehandel Neue Fragen mit sich Z
die Jahreszeiten gebunden, dass die (‚eldaurf- reiche theologische (‚utachten (consilia) wurden
Nnahme den Zahlungsfluss ermöglichte. |)ie KUun angefertigt, Handelspraktiken, die sich In die:
den die wohlhabenderen (‚esellschafts SEeT Zeit etablierten, WI1Ie die Versicherung VON

schichten Schiffsladungen oder die EWuUSSTe Steuerung
Die WITKIIIC TImen NC kredit: VON Getreidepreisen, ewerten

würdig. Die Abhängigkeit des jüdischen Ban In diesem Zusammenhang entwickelten
klerswesens VOIN den Herrschern VOT em 1 heologen und uristen, WI1e z.B der heilige Bl
dem englischen und iranzösischen Önig ze1g- SS ONINUS VON Florenz |  E DIif-
te sich In aller ärte, als 1ese hre Schutzmacht ferenzierungen zwiıischen Wucher und Olchen
aufgaben, den en Urc e1nNe hohe
steuer inr ermögen abnahmen und S1e Be »Das Zinsgeschä; sSel ucher un
ginn des 14erdann vertrieben, W ÖO- Widernatürlich, weil der Ertrag aduUs
raufhin viele In die deutschen an! en dem eld selbst ervorkomme <

Die zweite Hälfte des 15 Jahrhunderts
Tachte einige Veränderungen. Die Steuerein- Geschäften, die einen S1  IC erlaubten ntier
nahmen wurden VON den Königen mMels VeT- nehmergewinn Tachten Die Theoretiker
achtet und dezentral und effektiver Organl- gEN IM Aristoteles (Pol 4O 258
sier 1es wird als e1Nn wichtiger Faktor dafür C 2-8) avon dUS, dass das /Zinsgeschä Wucher
sehen, dass die europäische Wirtschaft 1M und widernatürlich sel, weil das (‚eld NIC als
ausgehenden 15erdie Okonomische Tauschmittel für Naturliches Kapital WI1e Früchte
Führungsmacht In der elt übernehmen konn- und lere verwendet werde, ondern der
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dus dem (‚eld selbst hervorkomme er WUT- sammlungen VON MmMosen Der /insbetrag für
de die Frorderung, mehr Geld zurückzuzahlen als die arlehen VoON Aur 296 War bedeutend nNiedri-

verliehen wurde, als Wucher ( USU- ger als der den elen Geldverleihern UDII1:
ra) Detrachtet. /Zusätzliche ungen mMussten, che /ins und diente 1Ur der kerhaltung des Kapi
ollten S1E Tlaubt se1ln, vertraglich vereinbart Se1InNn talstandes und der Versorgung der Bediensteten
und auf Mstande zurückgeführ werden, die stieß ennoch aufung ZB Ü1C (:
NIC mMi1t dem Geld sich LUn hatten ull jetan /inslose Darlehenskassen jedoch
externi). sehr Hald zahlungsunfähig. Im Laterankonzil

/a diesen erlaubten Zahlungen ählten kEnt: wurden die Konditionen der Kreditver-
schädigungszahlungen TÜr e1ınen mö  ichen gabe bei den ontes pletatls er ausdrücklich
chaden damnum emergens]), die deklariert genehmigt (DH 1442-1444)
werden konnten, WEeln das arlehen Ver
Drau:  sgüter WIe Wein und (‚etreide etral, die
e1n ZEWISSES S1. INn sich bargen, oder gemäßig- Von der Akzeptanz(e /Lahlungsforderungen DEe] zeitlichem Verzug zur Erlau  elder Rückzahlung des arlehens, WENN die 1T1S
ANSEIMMESSECN JC WESEN WAarl. Entschädigungen [Ür &O Mit dem Überseehandel des späten 15 und
entgangenen (Gewinn Jucrum eSSaNS Uund 16 Jahrhunderts die spätmittelalterli-
sikoversicherungen wurden erst nach Uund nach, che Entwicklung ZU[T vollen Entfaltung: Han
mMI1t unahme der entsprechenden ntierne delshäuser WI1e die der ugger und Welser WUTF -

ME [Ür Trlaubt efunden den ogroßen Geldgebern. |)ie 1N:
4€ für Geschäftsleute, ondern Iür die SUuNgen lorderten auch e1ine erneute Reflexion

wirklich Armen In der städtischen (sesellschaft heraus Staatlicherseits WUurde das /insverbot 1M
ogründeten die iranziskanischen Ubservanten, VOT 16 Ja  under‘ aufgehoben |)ie Erfahrung der
allem der Schülerkreis des Bernhardin VON Siena Preisrevolution und der nilation In Spanien nach

der Entdeckung Amerikas (ührte SscChNHEeBlC
» Kleinstkredite für e1nNner Neubewertung des Geldes Der Y-

den Lebensunterhalt Schiıeadliche Wert der Landeswährungen wurde
evident.ar de Azpilcueta 1495 —— 560), VONN

und sSe1INes CNUulers San (lovanni Gapistrano dem das damals weltesten verbreitete Kom:
(  } In der Toscana A10 den 60er-Jahren endium für Beichtväter STammt, lormulierte In
des S Jahrhunderts kirchliche Pfan  äuser, die dieser Zeit die Abhängigkeit des Marktpreises e1-
Kleinstkredite TÜr den Lebensunterhalt ergaben NneTr Ware VOTIN gebot und aC  age ETr erel
Diese Einrichtungen gyingen auf die rofane Pra Letie amı die Okonomische ()uantitätstheorie
X1S der Städte ZUrÜCK 1ese hatten In Notzeiten VOIL, dass der eldawer VON der umlaufenden
Uurc verpflichtende yStaatsanleihen«, [Ür die Geldmenge abhängt.
S1e den geldgebenden Bürgern e1ne Verzinsung Den ntwicklungen stellten sich die
bezahlten 12% oder 5 %), Geldmengen [Ür VeT- 1n Konfessionen getrennten Kirchen In
schiedene /wecke geschaffen: Mons (lat. Berg) schiedlicher Weise WIN Uund er lieben
eın das angehäufte Geld Die kirchlichen Fin: In inren Betrachtungen über das (‚eld SaNZ 1M
richtungen hießen ontes pletatis, Kahmen der traditionellen individualethischen
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/Zugangsweise. e1de kritisierten den 17 und Wucherverbot [1UT übermäßige /Zinsen, DIC
die ortung VoNn (Geld se1iner selbst willen aber mäßbige VON A etraf, erlaubte
EKTST 600 Oollzog sich 1M Luthertum e1n ened1i XIV. In der Enzyklika Vix perven!
Wandel VON der Ablehnung des /Zinsnehmens K/45S) einen gewlssen Spielraum INn der niter:
Zeptanz des wirtschaftlichen Nutzens des pretation des /insverbots UB M
(Geldes Er Destätigte das Wucherverbot, sprach aber

Im Unterschie: dazu WalT ohannes alvın aulberdem VON vielen Gelegenheiten, DEe] enen
dem entstehenden MOdernen (Geldwesen BC e1n Darle  er CL einen welteren
enüber aufgeschlossener. 1C 1Ur Geldbesitz, etrag DEl der Rückzahlung des |)arlehens VerT:

ondern auch der Gelderwerb Oder das C Jangen Uund e1ınen yenrlıchen (JEeWiNnN« erzielen
winnstreben sich neutral konnte [Die offene Kritik der traditionellen

kirchlichen des /inses WUurde WEeI1-

»Zwingli und Luther kritisierten den tergeführt VOIN Montesquieu 689-1 45 Adam
Smith 17253-1 /9Ü) und JeremYy Bentham (1 /48(JeizZ un die Anhortung von eld. C
542) Pius VIM erlauhbte In e1ınem Antwort
schreiben den Bischof VOIN Rennes dUus demWarT allein der £eDTaUC des Gewinns, der sich

Nutzen für die eme1ınde esSSET) lassen Oll: ahr 1 5650, solche enschen 1n der eichte
te Das alttestamentliche /insverbot konnte sSE]1: loszusprechen, die INn m Glauben andere
NeT Ansicht nach NIC mehr auf die modernen inge beichteten, VOIN enen aber ekannt WAdlI,
Zeiten übertragen werden.© dass S1Ee dus geliehenem (‚eld eW1NN erzielten

Deutlicher noch als Calvin zeig e1n \DH Auch /insen auf kirchliches
Ausspruch VoN John Wesley),dem igentum wurden Trlaubt.
egründer der Methodisten, die religiöse Tun [ )ie endgültige Interpretation des /insver-
haltung, die nNacCch der berühmten und In Vv1ie bots IM Inne e1Nes ucherverbots eitete sich
len Details revidierten ese VOIN Max er ohl VON der 1NSIC her, dass eS Sich In diesen

WarTr für die Entwicklung der
Modernen kapitalistischen Ökonomie: »I }ZU eC: einen »ehrlichen
Wwirb, SOviel Kannst, pare, SOovlel du anns G(Gewinn« erzielen (<
also verschwende nichts), Gib, sovie]l
kannst.«“ Fällen MC verzinslichte arlehnen ZUET

Auf katholischer Seite Dereitete EIW.: sel Bestreitung des Lebensunterhalts andelte,
Den Zeit arla de Liguori wodurch enschen ihr Lebensnotwendiges
eine JEWISSE Öffnung In der Zinsirage VOTVL. Er sah gebrac wurden WI1e IM le der biblischen
die Möglichkeit einer legitimen Zinsannahme /Zinsverbote; vielImenr Aing 6S Investitions
dann egeben, WenNnnNn 1ese NIC Teil der Verein ehen, Del enen der Geldgeber das Nnvestiti
arungen WädI, ondern dus$s elem Willen Dei der ONsrIsSIko mittragen USSste und daher umgekehrt
Zurückgabe der geliehenen umme ezahlt dem das (Geld erzlelten EeW1INN auch
wurde teilhaben wollte Den Sachverhalten

Vermutlich kinfluss Se1INES CNAulers wurde amı e  ung\ ohne den
SCipio Maffei 167/5-1 /SSß der aufgezeigt atte, des als christliche Maxime
dass 6S In der kein /insverbot gab und das aufzugeben.
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Resumee Die uflösung dieser Dichotomie, die In den
NeueTenNn kirchlichen (Codices eingeleitet ISt, OT -

Betrachtet INan 1ese historische ordert tatsächlic e1Ne religiöse €s  eit, und
lung, kann [1all e1Ne eigenartige Dichoto arın eNnalten die neutestamentlichen Mah
mle Deobachten kinerseits WarTr SCAON DEl den NUuNngen DIS eute hre Aktualität kErst Wenn die
iIirü-hen christlichen (emeinden IC (‚efahr ebannt SE das Geld ZU  3 Selbstzweck
dass SICHh e1n christliches en mit seinen und (Öötzen werden lassen, 1Sst P möglich,
Adlakonischen Ansprüchen NIC In Oökonomi:- sich als MSL/.IN TÜr die 1  ung und Mehrung
Scher utarkıe und HIC ohne e1Nne estand VON (‚eld In e1Ner e1se einzusetzen, die e1n
sicherung (‚eld gestalten ieß Andererseits Glaubenszeugnis gibt und ugleich nachhaltig

die berechtigte ehnung des Wuchers 1St, An einen Obolus für die Armen NIC Vel-
eine negative Haltung gegenüber der (G‚eld ISS und der Sozialpflichtigkeit des Vermö8-
wirtschaft, dass 1ese mitsamt Inhren » lempeln SCHNS esthält, ugleich aber die gerechte (‚estal
des Ee1C0eS«« H  3 ‚ymbo. des Unheiligen werden Lung VON wirtschaftlichen Strukturen Detreibt
konnte und »gerechten Lohn« anerkennt

' Bernhard Laum, eilıges 278-299 Ludger chwien- Helmut MOopINg neraus- Cambridge, Mass. 95/
Geld Eine historische horst-Schönberger, Steuer egeben von etier Hüner- Harald Siems, Hande!l und
Untersuchung Uber den ISC In |IhK G, reiburg IManNn, reiburg 371991 Wucher Im Spiegel rühmit-
sakralen rsprung des 994-995 Fin eispie Zum Folgenden: Johannes
Geldes. Mıt eiInem achwor

telalterlicher Rechtsquellen,
für den empfohlenen Um- Glessrigl, Die tellung der Hannover 99) Walter

Von Christina VOTl Braun, Yarıy miıt dem Geld In der Kırche Zzu Zinsproblem, laeuber, Geld und Kredit Im
Berlın 2006. Für eınen Patrıstik ST DISS. Innsbruck 953 YIC| Mıttelalter, Berlın 933
Überblick vgl diıe folgenden Klemens ‚4018 Alexandrien, Kaufer, Spiegelungen Johannes Wallmann, Ins
Artıkel Günter Lanczkowski, Welcher Reiche wırd wirtschaftlichen Denkens Im Christentum, In RGG
Geld Religions- werden?, München Mıttelalter, Innsbruck/Wien Bd.8, 1868-69
geschichtlich, In IRE 983 eInrIıc Den- 998 Mıchael or Das Wesley, Predigt über
Berlin/New York 984, Geld und seiıne Geschichtezinger, Kompendium der Ik 16,9 yIhe Use of Money«,
176=277 Martın Honecker, Glaubensbekenntnisse und Vom Mı  elalter DIS ZUT In Wesley’s andar'ı Ser-
Geld Hıstorisch und kırchlichen Lehrentschei- Gegenwart, München 994 11ONS, ed Sudgen,
tThısch, In IRE I dungen. Verbessert, erwel- John Noonan, Jr., Ihe London 309-327
Berlin/New York 984, tert und unter Mıtarbeit Von Scholastic nalysıs f SUTrY,

Aufruf Aufmerksamkeit und Solidarität
der Diözese Cajamarca In Peru finden ICAuseinandersetzungen ZwIsScChHhen den

Betreibern e1iner hochprofitablen Oöldmıne und cCArisüichen Gewerkschaftlern DZW.
Campesinos Verschärtft wurde die Situation IM Herbst 2006 Urc eine Stellungnahme
des reglerenden ischofs, die engaglerten Priestern und alen ME den Aufruf politischer
Neutralität der Kirche In den Rücken jel Solche ussagen eflügeln Morddrohungen.
ler zeilg sich, WwI1e eiIne sich yunpolitisch« verstehende Kirchenleitung allzu leicht Z
Dienerin eines mörderischen Kapitalismus werden kann Parteinahme {ür die Rechte
der kleinen eute ware dem kEvangelium entsprechender.
Informationen ZU  3 Konflikt, einen offenen T1e VON Prof. mar Klinger dazu und arüber
hinaus viele Informationen dUu>s der ekklesiologisch hochspannenden Geschichte der Diözese
Cajamarca 1n Peru dokumentiert die omepage: http://www.cajamarca.de/
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